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Kritische Kartografie ::: Generelles

▪ Karte = menschliches Artefakt, nicht objektive Realität

→ individuelle Intentionen und gesellschaftliche Strukturen

▪ Kritik: 

 Kein Bewertungsmaßstab zur qualitativen Beurteilung

 Kultureller Kontext vs. praktische Auswirkungen der 

Gestaltung
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Darstellungsvarianten

▪ Unterschiedliche Darstellung eines Datensatzes
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Darstellungsvarianten

▪ Unterschiedliche Darstellung eines Datensatzes



Darstellungsvarianten
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Darstellungsvarianten
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Darstellungsvarianten und Interpretation
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John Krygier and D. Wood (2011)

Bewertung des Baus einer „neuen“ Straße 
durch unterschiedliche „Regionen“



Aggregation: Absolut- und Relativwerte

▪ Absolutwerte

 Anzahl der Einwohner einer 
Gemeinde

 Anzahl an Personen, die im 
primären Sektor tätig sind

 Wertschöpfung innerhalb eines 
Staates in USD

 Getreideproduktion in Tonnen

 Anzahl der Raststätten auf einer 
Autobahn
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▪ Relativwerte

 Anzahl der Einwohner pro 
Quadratkilometer

 Anteil der im primären Sektor 
Beschäftigten an allen Beschäftigten 

 BIP pro Kopf

 Getreideproduktion pro Bundesland in 
Tonnen je Hektar Anbaufläche

 Anzahl der Raststätten je 100 km 
Autobahn 



Darstellungsvariante

Slocum (2011)

▪ Relativ-

werte

▪ Absolut

-werte



Darstellungsvarianten
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Aggregation: Absolut- und Relativwerte
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Klassifizierung

Klassengrenzen sollen so gewählt werden, dass

 ein einfaches, aber dennoch „richtigen“ Bildes der räumlichen 

Verteilung eines Phänomens entsteht

 die Häufigkeitsverteilung sowie "kritische" Werte 

berücksichtigt werden

 Legenden möglichst nachvollziehbar und leicht lesbar bleiben
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Klassifizierung

▪ Einteilung der Klassifikationsverfahren nach Evans (1977)
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Klassifizierung
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Räumlich aggregierte Daten als Kartogramm

1. Definition des zu messenden Merkmals

2. Messung des Merkmals

3. Zusammenfassung auf Basis von Bezugseinheiten

4. (falls nötig) Standardisierung

5. Entscheidungen zur weiteren Darstellung
(z. B. Klassifikation und Farbschema im Fall von Flächenkartogrammen, 
Interpolation und Farbschema bei Isoplethenkarten, Signaturenwahl, 
Größenabstufung und Platzierung bei Flächenzeichenkartogrammen, Einheitswert, 
Punktgröße und Punktverteilung bei Punktedichtekarten, …)  
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Räumlich aggregierte Daten als Kartogramm

▪ Merkmalsdefinition und Merkmalsmessung meist mit Unschärfe 
(Validitäts- und Reliabilitätsproblem) behaftet

▪ Beispiel Arbeitslosigkeit

 Merkmalsdefinition nach ILO: keine bezahlte Tätigkeit von min. 
1h/Woche, kann jederzeit Beschäftigung aufnehmen, sucht aktiv Arbeit
→ 269.000 Personen arbeitslos

 Merkmalsdefinition national: ist beim AMS zur Vermittlung vorgemerkt
→ 405.000 Personen arbeitslos

 Merkmalsmessung: Person scheint als arbeitslos auf, ist es aber nicht 
(z. B. Schwarzarbeit) oder vice versa
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Räumlich aggregierte Daten als Kartogramm
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Räumlich aggregierte Daten als Kartogramm
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Räumlich aggregierte Daten als Kartogramm
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Räumlich aggregierte Daten als Kartogramm

▪ MAUP

modifiable areal unit problem
„Problem der veränderbaren Gebietseinheit“



Räumlich aggregierte Daten als Kartogramm


